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bellebe man ſich an die zunachſt belegenen Poſtamter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poftdeblte 
verluſtigen Zeitungen zu wenden. \ 


108. Berlin, Sonntag, den 9. Mai 1852, 
_ TTT... ns ine avast Ds angst. ie pers ah ser 


Offenheit der Wahrheit und Offenh 
der Pfif igkeit! 


Es wandelt uns ein helles Lachen an, wenn wir 
die Urtheile der Zeitungen über die Rede und die Ab- 
fimmung Arnim⸗Boitzenburgs, des Miniſters vom März 
1848 leſen, der bekanntlich den Ereigniſſen immer um 
einen Schritt vorauf ſein wollte. Die Zeitungen be⸗ 
haupten, daß Arnim mit „Offenheit“ auftrat, indem 
er die vorliegende Frage über die Annahme oder Ab⸗ 
lehnung der königlichen Propoſttion als die Frage ob 
Abſolutismus oder Konſtitutionalismus bezeichnete, 
und daß er darum für die Annahme der Propoſition 
ſprach, weil er den Abſolutismus will. Die Wahrheit 
aber iſt, daß Arnim nie verſteckter, nie mit mehr ſpe⸗ 
zifiſcherͥ„Pſiffigkeit,“ die in unſern Augen nichts we⸗ 
niger als die Pfiffigkeit der Klugheit iſt, auftrat, als in 
ſeiner letzten Rede. 
Die Sache ſtand ſo. 


wn Partet, die die königliche Propoſttlon annehmen 
Weil aber jede von allen Fraktionen wußte, 


eit 


Spitze aller Pfiffe Pfiffigkeit, bis fie in Arnim die 


a N eit erreichte 

Arnim ſtimmte u 5 be N 
poſition, damit fte A) für die königliche Pro- 
Wir wollen dieſe unfere RE 79125 

äußerſte R ſehauptung beweiſen. 

Daß die äußerſte Rechte nicht für die königliche Erz 
nennung der erſten Kammer it, das iſt eine bekannte 
Thatſache. Profeſſor Stahl hat in der kasten n 
die Gründe ſehr offen dargelegt und nachgewieſen, daß 


eine erſte Kammer nur eine Macht ſein wird, wenn ſie 


auf Grund einer unabhängigen Adelskorporation beſteht. 
Er hat das Recht der Ernennung durch den König ent⸗ 
ſchieden zurückgewieſen. Die äußerſte Rechte hat auch 
in der erſten und in der zweiten Kammer dieſe Ernen⸗ 
nung durch den König verworfen. 

Daß die äußerſte Rechte auch nach der königlichen 
Botſchaft nicht andern Sinnes geworden ſein kann, läßt 
ſich überhaupt ſchon annehmen. Dazu kommt noch das 
merkwürdige Schweigen, das die Kreuzzeitung über die 
Botſchaft beobachtet hat. Sie hat nicht ein Wort dar⸗ 
über geäußert, weder für noch gegen. Nicht für, weil 
ſte die Botſchaft gerne verworfen haben wollte, und 
nicht gegen, weil ſie die Verwerfung gern Andern in 
die Schuhe ſchieben wollte, um die anderen Fraktionen 
des Mißtrauens gegen die Krone zeihen zu können. 

Aehnlich ſah es in den übrigen Fraktionen der 
Kammer mit Ausnahme der Linken aus. Jede ſchützte 
ſich durch ein wohlmeinendes Amendement, um durch 
die Verwerfung der Propoſition nicht Mißtrauen gegen 
die Krone merken zu laſſen. So entſtand der Antrag 
der Kommiſſton, ferner der Antrag der Geppert'ſchen 
Partei und dann der Antrag von Reuter. Alle dieſe 
Anträge ſollten nichts ſein, als ein Pflaſter der Beſänf⸗ 
tigung für die entſchiedene Verwerfung der Propoſttlon. 

Als es nun zur Verhandlung in der Kammer kam, 
verhielten ſich die Dinge folgendermaßen: 

Hätte die Arnim'ſche Partei irgend einem der An— 
träge zugeſtimmt, ſo würde der Antrag die Majorität 
gehabt haben. Davon kann man ſich durch die nament⸗ 
liche Abſtimmung überzeugen. Das aber wollte die 
Partei nicht. Sie wollte Alles verworfen wiſſen; nur 
wollte ſie ſelber an der Verwerfung nicht Theil neh⸗ 
men, ſondern ſich mit dem Mantel der Lohalität umhül⸗ 
len; und darum, nur darum ſtimmte ſte für die könig⸗ 
liche Propoſitlon, von der ſie wußte, daß die andern 
Fraktionen, die ſich durch loyale Amendements den Rük⸗ 


ken gedeckt hatten, ſie verwerfen werden., . 

Aber Arnim ſah ein, daß dies ein gefährliches Ma⸗ 
növer iſt, weil möglicherweiſe ſeine Fraktion, in Verbin⸗ 
dung mit der miniſteriellen Fraktion und durch eine 
Verſtärkung der Geppert-Bodelſchwinghiſchen Partei 
leicht für die königliche Propoſition eine Majorität ger 
ſchaffen hätte, das aber wollte er nicht. — Er mußte 
daher eine Rede halten, die nichts zum Zwecke hatte, 
als die andern Parteien abzuſchrecken. 

Darum trat er mit der San auf, daß in der 
königlichen Propofition nur die Frage geſtellt ift: ob 
Abſolutismus oder Konſtitution? Darum legte er ſein 
ganzes Gewicht darauf, nachzuweiſen, daß wer die kö⸗ 
nigliche Propoſttion annimmt, den Abſolutismus will. 
Den Kern ſeiner Rede merkt man an den Stellen, wo 
er unausgeſetzt behauptet: er würde der Krone nimmer⸗ 
mehr den Rath ertheilt haben, ſolch' eine Propoſition 
vorzulegen!! Man findet in feiner Rede, wie er denje⸗ 
nigen, die vor dem Abſolutismus erſchrecken, goldne 
Brücken baut, um an der Verfaſſung feſtzuhalten. Er 
ſtellte es daher mit noch größerer Schärfe als Simſon 
und Vincke in's Licht, daß die Regierung, die dieſe 
Vorlage eingebracht, konſequent ſein und die ganze Ver⸗ 
faſſung auf verfaſſungsmäßigem Wege werde beſeitigen 
müſſen. Er ſagte es offen, nur in dieſem Sinne ver⸗ 
ſtehe er die Vorlage und er beuge ſich dem Willen der 
Krone, obwohl er ihr zu ſolchem Schritte nicht rathe. 

Mit dieſer Pfiffigkeit erreichte er nun vier Dinge: 
Er ſchreckte erſtens alle andern Parteien davon ab, für 
die königliche Propoſttion zu ſtimmen. Er hob zweitens 
feine Partei auf die höchſte Spitze der Loyalität. Er 
erwarb ſich dadurch drittens das Recht, nicht nur gegen 
den Kommiſſtons-Antrag zu ſtimmen, den die Regierung 
ſelber angenommen, ſondern auch gegen jeden andern 
Antrag, der die Verfaſſung zu Gunſten der Krone ab⸗ 
ändern wollte. Schließlich brachte er es viertens dahin, 
daß die Verfaſſungs⸗Beſtimmung, die den Junkern 10 
günſtig iſt, ſtehen bleibt, ohne daß man ihm und feiner 
Partei mißliebige Verfaſſungstreue vorwerfen kann!!!! 

Darum müſſen wir lachen, wenn man von Arnim 
und ſchlechthin von Offenheit ſpricht. Es giebt eine 
Offenheit der Wahrheit und eine Offenheit der Pfiffig⸗ 
keit und zwiſchen beiden iſt ein ungeheurer Unterſchied! 

5 — 
Berlin, den 8. Mais ‚ 

— Heute Vormittag nach 10 Uhr find der König und bie 
Kaiſerin von Breslau abgereiſt und nach 5 Uhr hier auf dem 
niederſchleſiſchen Bahnhof eingetroffen, von wo ſie in der ſchon 
gemeldeten Weiſe nach Potsdam weiter reiſten. Außer den 
Spitzen der Behörden hatten ſich auch Deputationen des Treu⸗ 
bundes auf den Bahnhöfen zum Empfang aufgeſtellt. — Ge⸗ 
ſtenn Nachmittags 5 Uhr waren der König, der Kaiſer und 
die Kaiſerin in Koſel eingetroffen; der König und die Kaiſerin 
reiſten ſofort nach Breslau, der Kaiſer gleichzeitig nach Oder⸗ 
berg, von wo ſich derſelbe unmittelbar nach Wien begiebt. 

— Mit II gegen 3 Stimmen beantragt die Gemeindekom⸗ 
miſſton der 2. Kammer über die beiden Anträge des Abgeordn. 
v. Vincke: daß ſowohl die Wiedereinberufung der vormaligen 
Provinziallandtage, als auch daß die durch die Zirkularverfü⸗ 
gung des Miniſters des Innern angeordnefe Uebertragung der 
einſtweiligen Kreisvertretung an die früheren Kreistage die 
Verfaſſung verlegen, — den Uebergang zur Tagesordnung. 


„ 


— Die entlaſſenen Offiziere und Mannſchaften der dent 
ſchen Flotte haben ſich ſchon zum großen Theil von Bremen 
in ihre Heimath begeben, ein Theil wird auf gut Glück nach 


„Amerika gehen. 


— Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 105. 
K. Klaſſenlotterie fiel 1 Haupt⸗Gewinn von 50,000 Rthlr. auf 
Nr. 56,477 nach Stettin bei Schwolowz 1 Haupk Gewinn von 
10000 Nthlr. auf Nr. 78,891 in Berlin bei Burg; 2 Ger 
winne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 8801 und 45,806 nach 
Duüͤſſeldorf bei Spatz und nach Königsberg in Pr. bei Fiſcher; 
7 Gewinne zu 1000 Rthlr auf Nr. 2526. 6872. 11,781. 
12,479. 13,937. 18,616. 24,691. 26,037. 26,947. 31/020. 
31,289. 33,951. 34,631. 35,200. 35,717. 37,043, 37,458. 
37,902. 49,178. 49,69 . 50,6 12. 51,306. 53,063. 54.226. 
54,248. 54,889. 50,976. 57,368. 60,552. 62,870. 65,380, 
66,084. 70,105. 71,626. 71,980. 75,414. und 79,554; 40 
Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 475. 674. 3361. 5236, 


5859. 7225. 10,615. 13,010. 19,564. 23,405. 23,676. 23,810, 


24,176. 25,723 26,352. 27,314. 31,044. 32,998. 33,609. 
37,320. 39,470. 39,783. 42,095. 42,773. 47,379. 48,000, 
51,100: 51,143.” 51,967. 52,288. 53,151, 55,408. 97,697. 
69,055. 72,232. 76,075. 76,314. 76,548. 77,245. und 79,678, 
57 Gewinne zu 200 Mthle. auf 357. 766. 914. 1917. 3090, 
3809. 5708, 6393. 7540. 7607. 8793. 9156. 10,742, 13,500. 
14,155. 16,396. 17,086. 21,364. 22,208. 22,641. 23,005, 
24,798. 20,014. 27,977. . 34,324. 36,307. 40, 890. 
41,357. 42,662. 43,523. 44,162. 45,261. 45,273. 46,544. 
49,630. 50,077. 50,088. 61,074. 61,587. 61,601. 
62,095. 66,607. 67,705. . 70,382, 71,359. 72,149, 
72,326. 72,619. 72,915. . 75,124, 77492. 78,371 
und 78,670. 8 

— Bon unbekannter Hand iſt in dieſen Tagen der ges 
meinnützigen Baugeſellſchaft ein Geſchenk von 3000 Thlen. zu⸗ 
gegangen. 

. — unse 3 Da 
ulegende aatseijenbahn preu e * u RS 
en Pe hin Nat von hier über Wien na 
Konſtantinopel ab; laut Vertrag erhält ein ſolcher Beſchäftigter 
40 Piaſter täglich, was ungefähr 27 Thlr. unſeres Geldes 
ausmacht. 

— Die polytechniſche Geſellſchaft hat zur Berathung der 
Frage: ob Berlin ſich zu einem Meßplatz eigne, eine Kommiſſton 
niedergeſetzt. 0 

— Die öſtreichiſche Regierung hat dem „Kladderadatſch⸗ 
den Poſtdebit entzogen. 5 ' 

NY Der vor einigen Tagen in der Wenge fammlung ei 
Hamburger Koloniſationsvereins . ich lc mit 
den Worten: Die Zahl der 7 55 1 einem Theile 
unſeres deutſchen Vaterlandes iſt e d mit Bekümmerniß 
muß man erkennen, daß viele 3 75 üer Menschen nicht 
haben, was für Leib und en a endig if. Man fiel, 
wie ſte zur Auswanderung an a unter jeder Bedingung 
und ohne irgend eine Sap eil ſie empfinden, daß ihre 
Lage ſich nur verbeſſern, 5 dhe nchlimmern kann. Men⸗ 
ſchenfreundliche Vereine haben ihr Bedauern ausgeſprochen über 
dieſe Art der Auswanderung, und Regierungen haben ein ern⸗ 
ſtes Wort darin geredet; allein es wäre zu wünſchen, daß denn 
nun auch Beranſtaltungen getroffen würden, wodurch dieſen 
Menſchen, denen nur durch Auswanderung zu helfen iſt, die 
Uleberſtebelung unter günſtigern Bedingungen möglich wird. — 
Dieſe Moglichkeit iſt vorhanden, es bedarf nur eines Vorſchuſſes. 
Braſtlianiſche Grundbeſttzer haben eine Anzahl armer deulſcher 
Arbeiterfamilien kommen laſſen, um durch dieſelben mittelſt 
Antheilswirthſchaft, unter für den Brodherrn günſtigen und bei 


gewiſſenhafter Erfüllung ſeinerſeits, für die Leute nicht ungün⸗ 


fligen Bedingungen, ihre Plantagen zu benutzen. Die Sache 
iſt nicht neu und längſt hat ſich yr Vorzug ſolcher Antheils⸗ 
wirthſchaft vor der früheren Sklavenwirthſchaft herausgeſtellt. 


un die in der — 


— 


geloſt. Ueber die Veranlaſſung iſt im Publikam nichts bez 
kannt. ; 


Wenn man die Einrichtungen der brafilianifchen Grundbeſitzer 

wach, auf den Gewinn verzichtet, den ihnen res 

währen, und ſich mit der Zuritdzahlung der Vorſchüſſe begnügt, 

Nui man den arbeitſamen Armen eine ſorgenlofe glückliche 

Ban und volle Selbſtſtändigkeit bereiten, ohne wirklichen 
erluſt. 

— Vor dem Kreisſchwurgericht wurde vorgeſtern gegen 
zwei Einwohner aus Liebenwalde eine Anklage 7 ehe 
cher Verbrechen verhandelt; der eine der Angeklagten wurde 
ae der andere zu dreijähriger Zuchthausſtrafe ver⸗ 
urtheilt. 1 l K 
+ Der Direktor Martini aus Deſſau wird die Kroll ſche 


Bühne am Sonntag den 16. d. mit einer trefflichen Geſellſchaft 


eröffnen; die erſten Vorſtellungen werden im Theater des Kö⸗ 
nigsſaales flattfinben, zu dem Frl. Kroll neue Dekorationen im 
Atelier des Hrn. Gropius anfertigen ah, 

— Der Polizeitaih Stieber hat in Voerde und Breckerfels 
bei Elberfeld eine Falſchmunzerbande von über 40 Perſonen 
msec dieselbe verfertigte 21 Sgr., 1 Gulden⸗ und 

'orſtücke. 
l ele 0 05 Mai 
Raabe kam am 7. Vormittags in der Gegend des Floraplatzes 
mit lautem Geſchrei ein Mann zugelaufen, der fesch; ee 
N. 5 niederfsl. Man nahm alsbald wahr, daß derſelbe 
Schwefelſäure genoſſen habe. Mund und Kleidungsſtücke waren 
verbrannt, und vermochte er nur einzelne Worte hervorzubrin⸗ 
gen. In der Charite, in die er ſofort gebracht wurde, ergab 
es ſich, daß es der Tuchbereitergehüͤlfe M., der erſt ſeit einigen 
Tagen von dort entlaſſen war. — Zur nämlichen Zeit ſtürzte 


Auf den Thiergartenjäger 


ſich hinter den k. Mühlen am Mühlendamm ein Mann in die 


Spree. Der Mühlenauffeher S. und der Holzhauer S. retteten 
ihn. — Mit eigener Lebensgefahr rettete am 7. Nachmittags 
der Schiffseigenthümer R. den 5 Jahr alten Sohn des Schnei- 
dermeiſters W., welcher an der Roßſtraßenbrücke in die Spree 
gefallen war. — Von dem Monumente auf dem Kreuzberge 
wurde in der Nacht zum 8. das Kupferblech am Blitzableiter 
ausgebrochen und entwendet. 

Poſen. In dem Städtchen Pakoſch haben den Zten d. 
zum erſten Male die Jeſuiten gepredigt. Es ſind 3 Patres 
von Poſen angelangt. Von Pakoſch aus werden dieſelben die 
ganzen Grenzgegenden bereiſen. Der Zudrang bei ihren Pre⸗ 
digten war tretzdem, daß ſie am Wochentage gehalten wurden, 
außerordentlich, indem viele Menſchen meilenweit zu dieſer An⸗ 
dacht gereiſt waren. 5 y f 

Giefen. Am 3. Mai wurde hier der neue Bürgerleſe⸗ 
verein, der erſt vor nicht langer Zeit ſich gebildet hatte, auf 


Leipzig. In letzter Zeit ſind vielfache Begnadigungen 
ae 218 es heißt, 155 jegt auch der Bürgermeiſter Tſchukke 
haus beuten, der wegen des Maiauſſtandes zu 5 Jahren Zucht⸗ 
Einen, furtheilt war, nächſtens entlaſſen werden. Nur für 
Heubner.“ will man wiſſen, gebe es keine Hoffnung: für 

Lei kl 
Soft der Reife nach England begriffen, kam 
daß ſie aus Le Aten in der Act durch unſere Mauern, 
begab, um ihre Weiterdener Bahnhofe ſich in den Magdeburger 
Frau ſcheint beſtimute a alsbald fortzuſetzen. Der bejahrten 
wurde behauptet, daß ie bie vorgeſchrieben zu fein, wenigſtens 
iſchen RE ir mache. Reife in Begleitung von öſtreich⸗ 

amburg. Der VBarblergen a 
ine Wachen 905 neun Ahne Konſtantin von Anthal 
verhaftet wurde, daß er für die en des Verdachtes 
welche derſelbe zu raſtren hatte, Brie ge n des Winſerbaums, 


0 eſorgt h it wie 
entlaſſen worden und zwar wegen mengefnber Meere Telnet 


Schuld. ö a ie 
Bremen. Die neugewählte VDürgerſchaft tritt am 12. 


zuſammen. — Der kirchliche Streit, deſſen Mittelpunkt Dulon 
und ſeine Lehre bildet, iſt noch immer nicht zu Ende; er wird, 
wenn auch nicht in Debatten, doch in Brsſchüren fortgeführt 
werden; in dieſen Tagen wird nämlich hier eine Schrift, welche 
die Abſetzung Dulons beſpricht und entſchieden für ihn Partei 
nimmt, erſcheinen; von der anderen Seite bereitet man aber 
auch eine kritiſche Beleuchtung des Wirkens Dulons ſeit ſeinem 
Abgange von der Univerſilät vor, deren Reſultat ein ungünſtiges 
Urtheil über Dulon iſt. he ; 

Kiel. Man glaubt, daß der König von Dänemark noch 
in dieſem Monat Holſtein beſuchen werde; vorher ſollen aber 
noch zahlreiche Abſetzungen erfolgen. 3 2 

Hannover. Es wird beſlätigt, daß die Ausführuugsordre 
in Betreff der Juſtiz⸗Organiſation demnächſt erſcheinen wird 
und daß die Regierung nicht die Abſicht hat, nochmals mit 
Abänderungsvorſchlägen in dieſem Geſetze vor die Stände zu 
treten, nachdem ſie in dieſer Beziehung früher eine ſtändiſche 
Zuſtimmung nicht hat erlangen können. 5 

Mainz. Seitens hieſiger Kaufleute und Gewerbtreiben⸗ 
der wird in einer Vorſtellung an die Miniſterien des Innern 
und der Finanzen die dringende Nothwendigkeit des Verblei⸗ 
bens des Großherzogthums Heſſen in dem bisherigen Zollver⸗ 
ein nachgewieſen werden. 

Wien. Vor der Abreiſe der Mutter Koſſuth's von 
Peſth wurden deren Effekten öffentlich verſteigert, bei welcher 
Gelegenheit ſich die Liebe der Ungarn zu ihrem einſtmaligen 
Haupte von Neuem kund gab; die einzelnen Sachen wurden 
um den dreißigfachen Preis ihres Werthes verkauft, indem 
jedar ein Andenken zu haben wuͤnſchte. — Mit großer Span⸗ 
nung erwartet die Diplomatie, ob der Kaiſer von Rußland bei 
ſeiner Anweſenheit hierſelbſt den Grafen von Chambord ſehen, 
und wie er ihn aufnehmen wird. 

Paris, 6. Mai. Die große Feier des 10. Mai ſoll mit 
allem Glanze ausgeſtattet werden; hierzu gehört natürlich auch 
ein kleines Komplott, welches den Retter der Geſellſchaft in 
dem mitunter etwas ſchwachen Gedächtniß der Franzoſen mit 
neuen Farben auffriſchen muß. Die Polizei, der es niemals 
an Verſchwörungen zu rechter Zeit fehlt, hat deshalb geſtern 
Abend wieder viele Verhaftungen vorgenommen. In einem 
Kaffeehauſe der Boulevards wurden gegen halb 10 Uhr unge⸗ 
fähr vierzig Perſonen, worunter eine Anzahl Deutſche, von 
Polizeiagenten in Zivilkleidung verhaftet und nach der Polizei⸗ 
präfektur abgeführt. Merkwürdiger Weiſe wurden nicht alle 
in dem Kaffeehauſe anweſenden Perſonen verhaftet; die Polizei 
verhaftete nur die Perſonen, die an gewiſſen Tiſchen ſaßen; 
die übrigen wurden nicht beunruhigt. Mehrere Franzoſen, die 
ſich unter den Verhafteten befanden, find ſofort in Freiheit ges 
ſetzt worden. Die ganze Geſchichte wird wohl ſo wie die des 
Café Danemarc enden. — Die Feier des 10. Mai, der darauf 
folgende Ball, das große Feuerwerk, welches dabei abgebrannt 
werden ſoll, das Offizierbankett liefern jetzt vorzugsweiſe Sto 
zu Geſprächen und Gerüchten. Für den großen Ball, den die 
Offiziere der pariſer Garniſon zu Ehren L. Napoleons veran⸗ 
ſtalten, ſind außerordentliche Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung 
der Gäſte getroffen. Das Gitterthor des Gebäudes der Mili⸗ 
tärſchule, das den Haupteingang zum Ball⸗Lokal bildet, iſt nie⸗ 
dergeriſſen und eine der Wände deſſelben fu eingerichtet worden, 
daß im Falle eines plötzlichen Unglücks zwei Hammerſchläge 
hinreichen, um fie umzuwerfen und eine Breſche von 120 Fuß 
Breite zu öffnen, durch die ſich die ganze Maſſe der Gäſte ret⸗ 
ten kann. Uebrigens werden auch rings um den Ballſaal 
herum von drei zu drei Schritt Feuerlöſchmänner mit naſſen 
Schwämmen und Schläuchen, die mit Löſchpumpen in Ver⸗ 
bindung ſtehen, aufgeſtellt fein. — Seit einiger Zeit zirkulirt 
in Paris ein Spottlied auf die Mitglieder des Senats, das 
ziemlich viel Senſation gemacht hat. In demſelben werden 
die Mitglieder des Senats ſcharf mitgenommen und lächerlich 
gemacht. 2 


Zwei der hervorragendſten Männer der Wiſſenſchaft Ville⸗ 
main und Coufin, haben die am College de France innegehab⸗ 
ten Lehrſtühle aufgegeben, weil ſie den von der Verfaſſung vor⸗ 
geſchriebenen Eid nicht leiſten wollen. Aus gleichem Grunde 
haben viele Mitglieder der General: und Gemeinderäthe ihre 
Entlaſſung gegeben. Die Legitimiſten haben, wie man ver⸗ 
ſichert, von Frohsdorf aus den Befehl erhalten, den verlangten 
Eid zu leiſten. Faſt alle Mitglieder dieſer Partei, bie noch 
offizielle Stellungen inne haben, find dieſem Befehl nachge⸗ 
kommen. — Die Kämpfer des 24. Februar haben am 4. Mai 
eine Deputation nach dem Stabthaufe geſandt, um dem jetzigen 
Seinepräfekten Berger ihren Dank abzuſtatten über deſſen An⸗ 
trag, den er im Jahre 1848 zur Feier des 4. Mat gemacht 
hatte. Man verdankt nämlich dieſem Herrn den ſiebenund⸗ 
zwanzigfachen Ruf: „Es lebe die Republik!“ — mit dem die 
franzöſiſchen Volksvertreter am 4. Mai die Republik begrüßten. 
Der Antrag, der in dieſer Beziehung geſtellt worden war, rührt 
von ihm her. Die verſchiedenen Verſammlungen der Republi⸗ 
kaner, die zu Ehren des Jahrestages der offiziellen Proklama⸗ 
tion der Republik ſtattgefunden haben, ſind nirgends geſtört 
worden. Cavaignae wohnte einem Mahle zu Ehren des 4 
Mai bei, bei welchem ſeine intimſten Freunde verſammelt wa⸗ 
ren. In einer Verſammlung, die wegen der Subſkription des 
Denkmals für Marraſt ſtattfand, war der General ebenfalls 
anweſend. — Eine große Zahl von Offizieren auswärtiger Ar⸗ 
meen, es beſinden ſich auch preußiſche darunter, find hier ein⸗ 
Ka er um der Feier des 10. Mai beizuwohnen. 

aris, 7. Mai. Der geſetzgebende Körper debaltirte in 
heutiger Sitzung über Gegenſtände von untergeordneter Be⸗ 
deutung. (Tel. Dep.) 

Livorno. Die franzöſiſche Flotte, aus Genua kommend, 
iſt unaufgehalten nach Süden weiter geſegelt. (Tel. Dep.) 

Tunis. Der aus Konſtantinopel eingetroffene Pforten⸗ 
kommifſar Soliman Bey überbrachte dem Fürſten den Vize⸗ 
konigstitel und mehrere Dekorationen. (Tel. Dep.) 

London, 6. Mai. Die Unterzeichnung des däniſchen Erb⸗ 

- folgevertvages, die geſtern im auswärtigen Amte durch! die Bes 


vollmächtigten der fünf Machte und Schwedens erfolgen ſollte, 


iſt um einige Tage verſchoben worden. Der Bertrag beſtimmt 
als künftigen König von Dänemark den Prinzen Chriſtian 
v. Glucksbürg, geb. am 8. April 1818 und vermählt mit einer 
Tochter des Landgrafen von Helfen. — Vorgeſtern redete Al⸗ 
derman Salomons ein großes Meeting der Wähler von Green⸗ 
wich an und ſetzte auseinander, er werde die Entſcheidung 
ſeiner Angelegenheit dem Volke überlaſſen und demnach keine 
weitere Appellation einlegen. enn die Wähler von Green⸗ 
wich ihn wieder zu ihrem Vertreter machten, ſo werde er ſei⸗ 
nen Sitz im Parlamente einnehmen und die erſten Geſchäfte 
deſſelben mitmachen; er werde für die Ernennung des Spre⸗ 
chers mitſtimmen; denn vor dieſem Votum werde kein Eid von 
ihm erfordert werden. So werde er die Regelwidrigkeit und 
Berwerflichfeit des jetzigen geſetzlichen Zuſtandes zeigen. Die 
Eidfrage werde dann vor das Haus kommen und wenn daſ⸗ 
ſelbe ſich weigere, einen Beſchluß zu faſſen, welcher ihm die 
Privilegien der Geſetzgebung geſtatte, ſo werde er in die Hände 
der Wähler von Greenwich ein Amt niederlegen, das er nicht 
nützlich verwalten könne. Das Meeting gab Herrn Salomons 
ein Vertrauensvotum. 

London, 7. Mai. Disraeli erklärte in der heute Nacht 
ſtattgehabten Sitzung des Unterhauſes, die Regierung werde 
dem nächſten Parlamente Maßregeln zur Aufhülfe der leiden⸗ 
den Ackerbau⸗Intereſſen vorſchlagen. (Tel. Dep.) 


Vermiſchtes. 
— Nach dem New⸗Yorker „Herald“ wird Lola Montez in 
Kurzem als Heldin in einem Drama auftreten, das in der Li⸗ 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Mann wäre närriſch, man bemerkte aber, daß der 


Hierzu eine Beilage. 


teratur unſerer Tage Epoche zu machen verſpricht. Sie hat 
nämlich einen jungen amerikaniſchen Literaten engagirt, ein 
Drama zu ſchreiben, welches ihre bedeutendſten Lebensſchickſale 
zum Stoff haben und die intereſſanteſten Perſönlichkeiten, mit 
va fie in Verbindung geftanden, dem Publikum auf den 
Brettern vorführen ſoll. Das Drama wird fünf Akte enthal⸗ 
ten. Die erſten beiden umfaſſen ihre Schickſale in Europa, 
und es erſcheinen in denſelben als Haupthelden: Ludwig J. von 
Baiern, ſein Sohn Mar II.“ Graf Pepin, König Ludwig's 
Privatſekretär, Lieutenant Heald und deſſen jungfräuliche Tante, 
Eugene Sue, Dujarrier, der Herausgeber des „Siecle“, nebſt 
anderen pariſer Charakteren. Im dritten Akte iritt Koſſuth 
auf; dann ein ſchwarzer Prinz, Horate Greeley, Mr. Raymond 
von der londoner „Times“, und Mr. Arpenin dom „Courrier 
des Etats Unis“. Daß Lola ihre eigene Rolle aternimmt, 
verſteht ſich wohl von ſelbſt. Jedenfalls iſt die Idee neu, ſeine 
eigenen Thaten mitwirkend auf der Bühne zu veranſchaulichen. 

— Die Königin von Portugal hat bei einem Beſuch der 
Univerſität Coimbra den Studenten das vorgeſchriebene jährliche 
Eramen erlaſſen und dekretirt, daß alle ohne Prüfung in die 
nächſthöhere Klaſſe verſetzt werden ſollten. 

— Die Begründerin des Bloomeriemus in Amerika, Miſtreß 
Bloomer, ſoll von ihrem Gatten getödtet worden ſein. 
Vor einigen Tagen wurde die Büfte des Präſidenten 
auf dem alten Temple, dem berühmten Trödlermarkte von 
Paris, aufgeſtellt. Man hatte bei den Bewohnern deſſelben 
eine Subſkription zu 50 Centimes zur Deckung der Koſten 
veranſtaltet. Eine Frau, die ſich geweigert, zu unterſchreiben, 
wurde aus ihrem Laden verbannt. . 

e Am 3. Mai ereignete ſich in einer Kirche zu Paris 
ein gewiß ſeltenes Begebniß. Mehrere Wagen hatten eine Hoch⸗ 
zeitgeſellſchaft nach der Kirche geführt, als es auffiel, daß einer 
der Kutſcher den Bräutigam mit Entrüſtung anſah und in 
aller Eile davon fuhr. Die Zeugen des Vorfalls meinten, der 

m 


fi 
verlegen ſchien, jedoch wieder ſammelte. kirchliche Ein⸗ 
— — 7 1 Rs 9 als e e Kirche ver⸗ 
laſſen wollte, ſtanden auf den Stufen des Kirchenthores meh⸗ 
rere Männer, welche die Geſellſchaft ſchon zu erwarten ſchien 5 
Einer von ihnen näherte ſich dem Bräutigam, nahm in 2 i 
Seite und zeigte ihm feine Schärpe, forderte ihn zugleich auf 
mit ihm allein fortzufehren. Unterdeſſen unterrichtete 55 10 0 
derer Polizeibeamter die Eltern der jungen Frau Von der 
ſchrecklichen Kunde, daß ihre Tochter ſich mit einem Mörder 
verbunden, welcher ſeit länger als acht Jahren den Nachfor⸗ 
ſchungen der Juſtiz zu entrinnen, gewußt. durch A is 
derbaren Zufall war jener Kutſcher Zeuge der Merdgeſchichte 
eweſen. AR 8 

. In einem von der Jardiniſchen Regierung veröffent⸗ 


; icht über die Inſel Sardinien finden fi 
lichten Bericht über 5430 Dtadratme ſich folgende 


Notizen. Die Inſel, die a ilen groß ift, hat 
547, 12 Einwohner. nn 246,916 männlichen, 7 
265,465 weiblichen Gejhlehts, Die weder leſen noch ſchreiben 


können, der Art, daß auf 14,000 Einwohner nur eine einzige 
Perſon zu ene 25 ſich des kleinen Vorzugs erfreut, 
leſen und ah a ‚onnen. Dagegen zählt die Inſel 
11 Bist h ene le iſchofe, 693 Stiftsheren, 31 Pfargeiſt⸗ 
liche, 88 nen Ehe 13 Nonnenkloſter und 2500 Prieſter, 
die an keiner beſondeen Kirche angeſtellt fd. Ihre Zahl ift . 
o groß, daß auf 150 Serſen ein Prieſter kommt. Als Zeichen 
und Beweis, wie groß die Unwiſſenheit und der Slumpfſinn 
ener Inſelbewohner iſt, fügt der Bericht, der übrigens das 
Bild der Juſel von der günſtigſten Seite darzuſtellen ſucht, 
hinzu, daß die Bauern in den entlegeneren Theilen des Landes 
ſich von den Arragoniern regiert glauben, obgleich fe feit einem 
Jahrhundert dem Hauſe von Savoien unterworfen find. Im 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


Zweite Beilage zu 


j Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 
Wegen Krankheit des Prediger Erdmann u. Behinderung 
des Prediger Weber fällt der Gottesdienſt für heute aus, fine 
det jedoch vom nächſten Sonntag an wieder regelmäßig flatt. 
za Der Vorſtand. 
Montag, den 10. Mai: General⸗Verſammlung der Sterbe⸗ 
Kaſſe Brunn enſtr. Nr. 22, wegen Auflöſung der Kaffe und 
Kaſſen⸗Abſchluß, Der Vorſtand. 
‘ ELDORADDO. 

Sonntag u. Montag: Concert u. Ball. Anf. Sonntag 6, 
Montag 9 uhr ee Wollſchläger _ 
Puhlmanns Local, Schönhauſer⸗Allee 148. 

Heute Sonntag: Großes Concert des Herrn Kerſten. 


Mittwoch: Damenkränzchen. Zum Abend Frieaſſee in und 
außer dem Hauſe. Fricaſſee i 


Deutſcher Saal. 
Sonntag: Eröffnung des Lokals 6, Montag 8 Uhr. 
= 5 C. Gräbert. 
In Kampmeyer's Lokal, 


Müllerſtr. Nr. 6, früher Süß, findet jeden Sonntag eine gut 


beſetzte Tanzmufik in beiden Sälen ſtatt; für Speiſen u. Getränke 
iſt beſtens geſorgt. um zahlreich. Beſuch bittet Kampmeyer. 
Bergfeſtung Windmühlenberg. 

Sonntag u. Montag: Beluſtigende Geſänge des Herrn Richter 
nebſt Fräul. Emilie u. Trompeten⸗Muſik. 

Florageſellſchaft. Montag, den 10. Extra⸗Vorſtellung: 
Die Räuber. Einlaßkarten bei E. Lüdicke, Marienſtr. 27. 2 
Theater i. Geſellſch.⸗Local Germania, Landsbergerſtr. 37. 
Heute Sonntag: Der Kurmärker u. d. Picarde. Und: Die Helden. 

Geſelliges Theater, Landsbergerſtr. 37. 


Montag: Die Wilddiebe. Z. Beſchl.: Die Jeſuitenpolka. Anf. 8 U. 


DE Pankow a 
Sonntag, den 9. Mai, findet bei günſtiger Witterung das 
erſte Garten⸗Concert ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
J. F. Heintze, vorm. Hartwig, im Schwarzen Adler. 


Die Staats- u. Zeiger-Telegraphen bleib. nur noch 


bis Z. 16. d. M. aufgest. Behrenstr. 26, Fr. St. Ecke. E. Aumann. 


Buley's Local, Kreuzberg Nr. 1. 
Heute Sonntag: Erſtes großes Concert unter Leitung des 
Sen, R. Buskies. Auf. 4 Uhr. Entree u Perſ. nach Belieben. 

— Concerte finden jeden Sonntag u. Mittwoch ſtatt. 
nen anſtändigen Mittagstiſch für 3 Sgr. können Herren 

2 g 9 9 f 
2 auch werd. Beil. auf Menag. ang. Spittelmarkt 13. 


Direkt nach New⸗ ork nicht über Liverpool. 


Zu ermäßi i 
Mit den v mäßigten Preiſen. 
Eopernieus Got urg am 15. Mai abgehenden großen P. S. 


Nr. 108. der Urwaͤhler⸗ Zeitung. 


Sonntag, den 9. Mai 1852. 


Sehr billige Kleiderſtoffe. E 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich nach⸗ 
ſtehende in großen Parthieen ſehr billig eingetauften Waa⸗ 
ren unter den regelmäßigen Preiſen, als 5 
Eine große Auswahl der neueſten 4 breiten franzöſiſchen 
ächten Kleiderkattunen in den ſchönſten Mustern, wobei viele 
Mille fleurs, hellblau geſtreift und geblümt, lilla, gelb, 
grün, alles dunkle hübſche Farbenſtellungen u. J. w. die 
Elle zu 4 ſgr. — % breite ächte Doppel⸗Kattune die Elle 
3 3 3% gr. Mehrere 100 Stück der neueſten ſranzöf⸗ 
ſchen Mouſſeline de laine, die vollſtändige Robe 1% thlr., 
2, 2 bis 3% thle. Eine große Auswahl der allerneueſten 
franzoͤſiſchen ächten Jaconnets, die Robe 1 thlr. 20 ſgr., 
2 thlr., 2 bis 3 thle. Mehrere Parthien der ſchönſten 
ſchottiſch⸗karrirten wollenen Kleiderſtoffe, die Elle 3, 37%, 4 
und 5 ſgr. % breite Mixlüſters, % breite feine Twilds 
(Halb⸗Thybets) u. % breite Moirees, die Elle 6% u. 7% far. 
und jo dergl. mehr zu ſehr billigen Preiſen. 
N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
Zum gänzlichen Ausverkauf find geſtellt, ſämmtliche 4 
breite ächte Kleiderkattune, welche jetzt die Elle für 1 for. 
I; pf., 2 fgr.,.2%, 21% bis 31% ſgr. weggegeben werden. 


Haack, 
Mohrenſtraße Nr. 42., 


empfiehlt: 
% franz. Cattune in den hübſcheſten Muſtern 4, 5, 6 ſgr., 
Thibets, reine Wolle von 15 fgr. an, feine franz. Jaconets 
von 6 ſgr. an, carirte Cachemirs 5 — 6 ſgr., Paramattas M 
in kleinen Muſtern 6 ſgr., bedr. baumwoll. Batiſt⸗Roben 
1 thlr. 5 far., Mouſſeline de laine, Mir Luſtres, Camlots, 
Shawls u. Tücher in großer Auswahl zu d. billigſt. Preiſen. 


„ — 
W. Ponath's Halb⸗Havannah⸗Cigarren 
25 St. 7% Sgr. Dieſe Cigarre unter obigem Namen, welche 
ſchon im vorigen Jahre unter dem rauchenden Publikum, ihrer 
außergewöhnlichen Güte wegen allgemeine Anerkennung fand, 
liefere ich jetzt noch ſchöner als je u. kann ſolche aufrichtig empfehlen, 
desgl. ſchöne Regalia⸗Cig. 25 St. 7% u. 6 ſgr., ſchön brenn. u. von 
gut. Geruch. W. Ponath, Königftr. 45, neb. Gaſth. z. Kronprinz. 
An einen jeden mich Beehrenden, 
und zwar möge derſelbe Kleidermacher oder Privatmann ſein, 
Chriſtiau oder Itzig, Johann oder Marcus heißen, bin 
ich feſt entſchloſſen, meine Tuche u. Bukskins zu ſolchen billigen 
Preiſen zu verkaufen, wie nur irgend eine Engroshandl. dieſelbe 
ſtellen kann. Da man bei mir erſter Hand kauft u. meine Geſchäfts⸗ 
unkoſten nur äußerſt gering find, jo halte ich mich überzeugt mit einer 
jeden Handlung coneurriren zu konnen. Man bittet genau zu 
achten auf die von Tuchfabrikanten errichtete Tuchniederlage 
B Fiſcherſtr. 5. part. bei Schmidt. 

NB. Obgleich ich nicht täglich auf Reifen bin, da ſolche überhaupt 
koſtſpielig, ſo erhalte ich dennoch jeden neuen Stoff aufs Schleunigſte 

Schön ſchlagende Nachtigallen find angekommen Ackerſtr. 10, 
hinten auf dem Hof. Hauſer, Vogelhändler. 
Geübte Schleifer finden Beſchäffigung Landsbergerſtr. 44. 


* 


Carl Buſch, 
Schützen⸗Straße Nr. 4. 
Zbweites Lager: 
Alexanderplatz- und Landsbergerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt: 

Die ſchönſten „ franz. Cattune in hell u. 
dunkel, à Elle 5 u. 6 ſgr. 5 
ganz neue Cachemire⸗Roben, Robe 3 thlr., 
Mouſſelines de laine in hell und dunkel, 
neue Sachen, zu den billigſten Preiſe. 

Alle Gattungen einfarbige Stoffe, als; 
Thybets, Twilld, Mixed⸗Luſtres u. Mig⸗ 
nons in der ſchönſten Farben⸗Auswahl 

und ſehr preiswürdig. 


Mein Tücher Lager in 
leicht, als auch gewirkt, 
ebenſo Plaids wie Long⸗ 
Shawls iſt auf's Neue 


reich aſſortirt ms Het aug 


da die Preiſe ſich 


Während des Jahrmarkts zu herabgeſetzten Preiſen: 
Die Leinen⸗Waaren und fertige n n von 
1 Werderſche-Mühlen Nr. 9. 

L. Nelson, . f ber Schloßfreiheit 
empfiehlt: Rein leinen, gut genähte Damen⸗ u. Herrenhemden 
das + Otzd. 4, 44, 5, 54, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 

Engl. Shirting⸗Oberhemd. d. 3 Otzd. 54, 6, 7, 74 u. 8 Thlr. 

| Oberhemden von Bielefelder, Holland u. v. a. Lei⸗ 
nen, durchweg egal, jo wie mit ſehr feinem Einſatz, das 
4 Dbd. 8, 9, 10, 11, 11½ 12, 13, 14—22 Thlr. 


Weiße rein leinene Taſchentücher, das % | 


9271 jgr., 1, 14, u. 1½ Thlr. Unterbeinkleider (für Damen 
und Herren) das Paar von 15 Sgr. Wollene Geſundheits⸗ 
hemden, Bett⸗, Tiſch⸗ und Kommodendecken von 10 Sgr. 
Feine Herrenchemiſetts das ganze Dip. 25 Sgr., 1, IH, 
11 und 2 Thlr. Die allerfeinſten in Oberhemdenform mit 
Vorrichtung zum Anſchließen das Dtzd. 214 und 3 Thlr. 
Feine Kragen in allen Fagons das Otzd. 14 u. 18 Sgr.; 
Manchetten das Dtzd. 18 Sgr. * 
Chemiſetts mit Kragen das % Dtzd. I Thlr. 

NB. Alle Gattungen Leinw. in Y u. Stück. fo wie! 

viele andere leinene Gegenſt. zu den billigſt. Fabrifpreifen | 


1 


Schön ſchlagende Nachtigallen, find vorzüglich gut bei 


z 


. KB ; 
Die Apfelweinh. v. W. J. Mi 


Zur Beachtung für Herren. 


Der Ausverkauf von Herren⸗Garderobe⸗Artikel, durch das 


Falliſſement eines bedeutenden Herren⸗Garderobe⸗Geſchäfts von 


außerhalb, wird zu den bekannten billigen Preiſen fortgeſetzt. 


Fiſcher Straße Nr. 31. 
1 Treppe hoch. D 


In Verfolg meiner Bekanntmachung erlaube ich mir, 


nur die Herren 
Kleidermacher 


ganz ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich auf der letzten 


Leipziger Meſſe durch eifrige, unverdroſſene Bemühungen 
in den Beſitz einer bedeutenden Anzahl der modefarben⸗ 


ſten u. gediegenſten Tuche und Buckekins, namentlich zu 
Sommers Anzügen paſſend, gelangt bin, und ſolche mit Rück⸗ 
ſicht auf meine anſpruchsloſe Geſchäftslokalität und da ich mit 
geringem Verdienſte mich begnüge, nur mit wenigen Sil⸗ 
bergroſchen Avange über den Einkaufspreis verkaufe. 
Vorläufig bitte ich nur um baldgefällige Anſicht 
der Stoffe, um ſich von deren Güte, Feinheit u. Eleganz 
zu überzeugen. Markus Arndtheim, 
Spandauerſtr. 52., a. d. Hofe 2 Treppen hoch. 
Die Hut⸗Fabrik 
von H. Puſch, Königsſtraße Nr. 54., 1 Treppe 
; wempſtehlt auf franz. gearbeitete Herrenzütz feinen ei⸗ 
genen Fabrik, elegant und dauerhaft. Preis v. 2 bis 4 Thlr. 
auch bill. Sort. ſehr ſchön, alle Nep. w. ſchnell u. bill. ausgef. 


Zur geneigten Beachtung! 
in Berlin, g litz 


Spandauerſtr. 76. Zweites Geſchäft: 
Schießgaſſe Nr. 14. 


verkauft ihren anerkannt beſten angenehm ſchmeckenden herben 
und fügen Apfelwein zu den ſtets 5 Preiſen, welches nur 
durch den namhaften Abſatz möglich IN en gros u. en detau. 


Nr. 16. Stralauerſtr. Nr. 16. 


Billiger Verkauf von Herren⸗Gaärderoben⸗Artikeln. 
1170 mein Lager in Winterkleidern bereitz geräumt iſt und 


nur noch in Sommerfleibern beſteht, ſo will ich um ſchnell 
damit zu räumen dieſelben 


mit 50 Prozent Verluſt 
verkaufen, da ich durch Krankheit behindert bin, länger das 


Geſchäft fortzuſetzen. Es find noch am Lager: Tweens, Tuch⸗ 
Be: Buctekinhoſen, Weſten. Ladenröcke und Kinderanzüge. 


| em 7 und ö 


8 6 ſgr. für 


Bis zu den Pfingſtfeierfagen 
werden Porte Arc 
300 Stück gewirkte Umſchlagetücher 
im Preiſe von 4, 6, 8 u. 12 Thlr. zu 24 3, % 608 Thlr. 
Viſits, Mantillen und Radtücher f 
in Atlas 4½—1 Thlr. Laffet 21—4 Thlr. Lama 3—5 Thlr. 
Schwere ſchwarze u. couleurte Taffete, 
zu 15, 17%, 20, 22% Sgr., ed. d. Kld. 6,7, 8 u. 9 Thlr. 
Mehrere tanſend Ellen Kleiderſteffe, 
als: echte Thibets, engl. Thibets, Mir Lüſtre, 
Carirte Cachemire, Jaconets, Kattune u. dergl. m. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


E. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


n tn 2 
Die Haupt⸗Kattun⸗Fabrik, 
Elijabethitrafte Nr, 38. 
erhält fortwährend ein gut aſſortirtes Lager der neueſten u. 
echteſten 4, 5, u. 4 br. hieſigen u. franzöſiſchen Kleiderkattune, 
Elle 21 b. 74 Sgr. Jaconets, Robe 2b. 4 Thlr. Camlot, Elle 
5 b. 15 Sgr. Auch ſoll eine Partie Doppelkattune m. kleinen 
Druckfehler, u e 24 u. 3 Sgr., Futterkattune u. Mouſ⸗ 

ſelin & Elle von 14 Sgr. an ausgeſchnitten werden. 
ee Waaren in ganzen Stücken noch billiger. 
Preiſe feſt. 
um Irrthum zu vermeiden, bitte auf Namen u. Nr. 38. 
zu achten. 8 H. Lucas. 


änzlicher Ausverkauf von Leinewand. 
Burgſtraße Nr. II. 
ſollen nun die letzten Reſte derjenigen zum Ausverkauf ge⸗ 
ſtellten Leinenwaaren, welche von Mitgliedern der Weber⸗ 
Innung chemiſch geprüft und von dieſen für 
echte Leinen befunden, daher jedes Stück mit 
JStenfel „rein Leinen“, wodurch die Käufer vor 
Täuſchu ig bewahrt find, verſehen iſt, geräumt werden, un 


war: N 
Noch 7 Stück ſtarke Hausleinen & 24 Thlr. 

5 Stück beſſere „ a 32 Thlr. 

9 Stück feinere a 52, 6% u. 7 Thlr. 

11 Stück noch feinere a 8, 9, 10 u. 11 Thlr. 
und 13 Stück ganz feine Oberhemdenl. a 11, 12 u. 15 Thlr. 
ferner noch 5 Dutzend feine und ſchön gearbeitete Ober⸗ 
hemden, das halbe Dutzend 4½ Thlr.; 12 Dußzend feine 
tein leinene Taſchentücher per halbe Dutzend 12 15, 20, 
25 Sgr. und 1 Thlr., jo wie noch einige Dutzend Handtü⸗ 
cher etwas Tiſchzeuge und 5 Paar Bettdecken und einige 
bunte Tiſchdecken, der reelle Preis . obiger Waa⸗ 
zu iſt faſt das Doppelte. E. Wertheim. 


Demuths Hutfabrik. 
Anu der Herkules Brücke, Burg: 
5 ſtraße Nr. 28. 
empf. die feinſten Pariſer Hüte, 
welche überall 35, 4 u. 5 thle. 
koſten zu 2, 24, 3 u. 34 thlr. auf 
feinften Filz überall 2 u. 24 thlr. 
für 1 thlr. 15 ſgr. u. 1 ther. 20 
2 dor, etwas geringere Qualität für 


1 ihlr. 5 ſgr. und ſchon für 20 
be ane gung neben uk. dis Hehe en fe 


verkaufen billigst aus dem Kahn 


Beste Engl. Schmiede-, Nuss-, Steinkohlen 

F. W. Grosse Söhne. 
16. Schiffbauerdamm 16. 
112 ͤ ͤ ——— — ——— —— ——̃ — 
Allen geehrten Hausfrauen, ö 
welchen daran liegt ſich noch mit der von brod⸗ 
loſen Webern fo beiſpielles billig eingekauften 
reiner Leinwand verſehen zu wollen, erlaube 
ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß nsch nachſte⸗ 
hende Vorräthe die noch raid} geräumt werden 
ſollen zu den dabei bemerkten billigen Preiſen 

zum Verkauf vorliegen, als: > 

Eine Parthie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner Ellen 
für 5/ thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte Leinwand zu 
Laken paſſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — Eine Par⸗ 
tie guter und feiner Creas⸗ u. Gebirgs⸗ Leinen 51 — 52 
Ellen enthaltend, zu dauerhaft Hemden ac. paſſend, das 
Stück 6, 64,6%, 7, 72, u. 8 thlr. reeller Preis erſte⸗ 
rer 81, letztere 12 thlr. Eine große Partie ſogenannter 
Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr ega⸗ 
les, feſtes und unappretirtes Gewebe und beſte Sommer⸗ 
bleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbe⸗ 
zügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für TH; 
15,8, 9, 10, 11, 114, 12 und 13 thlr., deren Fabrik⸗ 
preis 10, 12, 15 und 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt 
ertrafeiner Oberhemen⸗Leinen (Raſenbleiche), das Stück 
von 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 
12, 13, 14, 15, 20, 25, u. 30 thlr. Dieſe feine Leinen 
find hauptſächlich, weil fie dort gar nicht gangbar find, ber 
deutend unter den Fabrikpreiſen und iſt' der reelle Preis 
faſt das Doppelte. Mehrere große Poſten feiner weißer rein 
leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dutz. 2% u. 
Athlr. iſt, für 25 ſgr., 1 thlr. u. 14 thlr. das halbe Dutz. 
Extrafeine rein leinene klare Batiſt⸗Taſchentücher, das halbe 
Dutz. I, 2 und 2%, thlr. — Ferner empfehle ich: Tiſch⸗ 
tücher, das Stück 81%, 9 u. 10 ſgr., vollſtändige Gedecke 
mit 6 und 12 Servietten in Halb und Ganz⸗Leinen, 
erſtere Sorte von 114 thlr. an. — Alle Sorten Handtü⸗ 
cher, ſo wie ein großes Lager geſtreifter Bettzwilche zu 
Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — 
Feine Batiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 ſgr. 4 
große abgepaßte echte Gingham Schürzen 4 ſgr. — Bunte 
Tiſchdecken, das Stück 10, 15, 174 und 20 fgr., weiße 

und bunte Bettdecken u. |. w. — 2 


N. Behreus, Kronenſtr. 33., n. d. Jeruſalemerſtr. 


Jeder Käufer obiger Leinwand, welche mit Stempel 
„rein Leinen“ verſehen, erhält hierüber von mir eine beſon⸗ 
dere ſchriftliche Garantie, wonach ihm außerdem noch 
freigeſtellt wird, jedes Stück Waare jo bald es nicht gefällt, 
oder nicht für billlig gefund. wird, zurück zu geben; ſichere 
aber außerdem jeden Käufer, welcher dennoch Baumwolle 
darin vorfindet eine Entſchädigung von Hundert Tha⸗ 

gen zu. — . . 


Basen eg zu Zink⸗Weiß, Blei⸗Wei 
2 Dein l⸗Firniß Wachstuch ꝛc. gebleicht u. 12 
gebleicht, empf. zu billigſt. Faßrikpr⸗ die Dampf⸗Oel⸗Fabrik von 

5 P. Hiller & Co., Neue Friedrichſtr. 38. 
Auf wöchentliche Abzahlung werden Schmttwagren verkauft 
Brunnenſtr. 43 part. rechts. 


... . ——— —V—t . 6a —̃ĩÜ—»vi%⏑s K — 
BE Seidenhüte auf feinem Filz A 2 Thlr. SE 
wie fie noch gegenwärtig in ſogenannten franz. Hutfabriken zu 
3 Thlr. verkauft werden, ſo wie alle andre Sorten, ebenfalls 

billigſt, empf. C. Reichwagen, Schornſteinfegergaſſe Nr. 1. 


Neue mahag. Nußbaum⸗ und Poliſan⸗ 
er⸗Fourniere ſowie neue mahag. und Poliſan⸗ 
der⸗Blöcke von vorzüglich ſchäner Qualität werden zu 
den billigſten Preiſen verkauft, Neue Friedrichs: 


ſtraße Nr. 25. 


Feine mod. Tweens von ſchweren echten Stoff auf N 
gef. ſollen billig verk. werden, Kloſterſtr. 32. Bier. 
Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik von C. F. Schneider, Loui⸗ 
ſenſtr. 33, empfiehlt alle Arten Stiefel zu den billigſt. Preiſen. 
- 2E engros et endet. Reparatf. u. Unterricht bill. 
Harmonika in d Fabeit v. 3: Pom m, Kurzeſtr. 20. 
Ein wenig gebrauchter Schlaf⸗ u. birk. Sopha, 2 Roßhaar⸗ 
madratzen ſehr billig Sparwaldsbrücke 2 part. bei Beck. 
Wir empfehlen unſern geehrten Kunden unſer Lager von Ci⸗ 
garren⸗Deckblättern, als: Pfälzer à Pfd. 6 Sgr., Maysville & 
Pfd. 10 Sgr., Florida à Pfd. 22% Sgr., welche wir der vorzügl. 
Qualität ſowohl als des reinen Brennens wegen empfehlen 
können. J. C. Wolfram & Co., Münzſtr. 20. 
Regen⸗ und Sonnenſchirme, Knicker, reell und billig in der 
Fabrik; Reparaturen u. neue Bezüge werden billig angefertigt 
Markgrafenſtr. Nr. 83, 2 Treppen. C. Rehage. 
Von der Leipziger Meſſe empfing ſoeben eine Auswahl 
der ſchönſten u. neueſten 4 u. „ Kattune zu den allerbilligſten 
Preiſen; ebenſo die neueſten Muſter in ächtfarbigen Kleiderſtoffen, 
geblümt u. carirt, die Robe u 1 u. 14 thlr. 
Mixed Luſtre in guter Qualität von 7% ſgr. an, 
Cöper⸗Camlot (Twild) von 6 ſgr. an u. ſ. w. 
Schwarze Camlots u. Luſtres, ſowie ſämmtliche Futterzeuge zu den 
billigſten Preiſen. Moritz Schleſinger, 
36 Jägerſtr. 36, neben der Bank. DJ 
1 Bettſtelle iſt zu verkaufen Tandwehrſtr. 38, 2 Tr. 
1 Schlafſopha, 4 Fenſt.⸗Marquiſ. z. verk. b. Tapez. Louijenftr. 36. 
Den Herren Kleidermachern TR, 
eupfehlt 1 Lth. franz. Seide in Docken für 7 J ſgr. 
1 Loth ital. Seide für 7 ſgr., 1 Dtzd. Schnallen von 1 jgr. an 
M. Hiller, Stralauerſtr. 32, 
s dicht neben dem Kriminal⸗Gericht. ; 
Auch habe die Preiſe jeder Art Pofantentierivaaren, namentlich 
Futterſachen und Knöpfe ſo ermäßigt, daß ſie im Einzelnen 
gerade ſo billig kommen, als ob die Einkäufe in ganzen Stücken 
und Groſſen gemacht würden. 
Stralauerſtr. 42 werden Sonnen⸗ und Regenſchirme billig 
und gut reparirt; alte zum höchſten Preiſe angenommen. 
Markt Anzeige. 
Gardinen⸗ und Möbelſtoffe. 


Brochirte Gardinen mit Bordüren, das Fenſter 1 thlr. 7% ſgr. 
Desgl. mit Lengetten u 1 121 
Rammage u. Gaze⸗Gardinen “ 1,208... 
Geſtickte (zum Ausverkauf) h 17 . 
Glanz⸗Möbel⸗Kattun von 3—10 ſgr., glatten Mouſſelin 23 ſgr. 
Baumw. Damaſt von 3% ſgr., Bett, Tiſch⸗ u. Comoden⸗Decken 
von 15 fgr., Negligeezeuge, Parchent, Schwaneboh, die billigſt. 
Gallerien von 10 ſgr. empfiehlt N 
Auf d. Markt: Doönhofsplatz links die letzte Bude an d. Krauſenſtr. 
A. E. Bahn, Molkenmarkt Nr. 5. 
Copiermaſchinen und Sigelpreſſen ſind wieder vorräthig in 
verſchiedenen Größen in der Maſchinenbauwerkſtatt von 
C. Kofahls Wittwe, Linienſtr. Nr. ba. 


Der Ausverkauf der Tuchhandlung von 
11 Wilhelm W Brüderstr. 28, 
dauert nur noch einige Wochen, und find Preiſe jehr herabge⸗ 
ſetzt um das Lager ſchnell zu räumen. Pf fe . 
B. Die Ladeneinrichtung und der Vorbau ſind zu verkaufen. 


ö Neue Meßwaaren 1 
3 21 
J. Singer, 
Markgrafen⸗ u. Sehützenſtr.⸗Ecke. 


Aechtfarbige Jacsnetts a 5, 6 u. J ſor. 
Aechtfarbige Cattune & 2, 27, 3, 3 f gt. 
4 br. Gattung, a 3, 4 u. 5 ſgr. 
Aechtfarbige Doppelcattune, à 3 u. 3% ſgr. 

gr. 

a 65, 74 — 10 fgr. 


Carirte wollene Stoffe a 4% u. 5 
Aechte Thybets, in ven schönsten Farben, 


Mir Lüſtres in prachtvollen N 
! A 12, 15, 17% u. 20 for. 
Halb⸗Thybets in ſchwarz u. couleurt, a 6%, 7, 8—9 far. 
Schwarze Taffete à 15, 17%, 20 far. bis 1 thle. 
Doppel⸗Shwales 
in carirt u. einfarbig, à 2,24, 3, 34, 4 thlr. 
Dergl. Umſchlagetücher a 17½ 20, 25 ſgr., 1 — 2 uhlr. 
Gewirkte Long⸗Shwales 
in weiß, ſchwarz, gelb, grün, blau u. roth, 
& 8, 10, 12, 134, 15, 17 — 20 bhlr. 
Gewirkte Tücher in denſelben Farben 
à 2, 27, 3, 4, 5, 6, 7-10 thlr. N 
Sommer: Tücher in weiß u. bunt zu ſehr bill. Preiſen. 
Viſites und Mantillen u 
. ran Enge Tan 2 Site 3 fr 


Das photographiſche Atelier von Carl Wigand senior 
Unter den Linden 68, iſt zur Aufnahme von Photogra⸗ 


phien und Daguerreotyp⸗Portraits täglich von 9—4 Uhr geöff⸗ 
net. Die niedrigſten Preiſe für eine künſtleriſch ausgeführte 
Photographie 3 Thlr., und für ein Daguerreotophild | Thlr 
15 Sgr. Umfaſſender Unterricht in heiden Methoden wird ges 
gen ein ſehr mäßiges Honorar r 
in ſtarker Kinderwagen mit Holzgittler angeſtrichen fit 
Sie worden, der Miepenbringer erhält 4 Thlr. Probſte. J. 


Großer Bazar für Herren. 
Königsſtraße Nr. 16. bei Gebr. Kauffmann. 


Um auch in dieſer Saiſon ein recht lebhaftes Geſchäft 
zu mech N => unſer Lager fertiger eleganter 
Herren⸗Anzüge noch $ eutend vergrößert u. verkaufen fertig 
vom Lager oder En \ eſtellung innerhalb 12 Stunden zu 
liefern. 1 eleg. Tween von Angola u. Cachemir, 
av, 57% lr, 1 dite v. ertraf. Buckskin, a 6, 79 the. 
1 dite füperf, auf Seide a 10 1114 thle, 1 eleg. Tuch⸗ 
Oberrock, a 64, 77-9 chlr, ertraf, 10, 12 chlr. Som⸗ 
mer⸗Beinkleider, a 1, 11%, 2 thlr., dito in Wolle, 2% chlr. 

erner Beinkleider von feinem Buckskin, a 31%, 4—56 ihlr. 

Weſten v. 1 tft. an, leichte Comptoir⸗ Garten oder Pro⸗ 

menadenröcke, Plüſch⸗Polkas je nach Qualität, & 14, 2, 

2%, 3—5 fhlr. n 
Vorzügl. Lichtbilder von 13 far. an werden Königsſtr. 32 
täglich, auch Sonntags, bei jeber Witterung angeferligt. 


